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Spundwanddickenmessungen in Häfen und an  
Wasserstraßen
Neue BAWEmpfehlung „ESM“ erschienen
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1 Veranlassung
Spundwände aus Stahl sind weit verbreitete Bauteile in 
Häfen und an Wasserstraßen, deren Lebensdauer jedoch 
aufgrund korrosiver Wanddickenverluste begrenzt ist. 
Für den Betreiber sind sowohl der aktuelle Erhaltungs-
zustand der Spundwand als auch die zu erwartende Rest-
nutzungsdauer von wirtschaftlicher und sicherheitsrele-
vanter Bedeutung.
Die zuverlässige Beurteilung des Korrosionszustandes 
erfordert zeit- und personalaufwändige Ultraschall-
Restwanddickenmessungen vor Ort. Die BAW führt 
solche Messungen seit 1982 an Spundwandbauwerken 
der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des 
Bundes (WSV) durch und verfügt damit über einen rei-
chen Erfahrungsschatz. Spundwanddickenmessungen 
sollen zukünftig verstärkt an Ingenieurbüros vergeben 
werden. Bisher gibt es aber keine Regelwerke, die die 
Durchführung und Auswertung so beschreiben, dass sie 
als Ausschreibungsgrundlage für die Vergabe dienen 
könnten.
Diese Lücke soll nun mittels der BAWEmpfehlung 
„Spundwanddickenmessungen in Häfen und an Wasser-
straßen: Grundlagen, Planung, Durchführung, Auswer-
tung und Interpretation (ESM)“ geschlossen werden.
2 Grundlagen
In der ESM werden die Grundlagen der Spundwandkor-
rosion erläutert. Korrosion tritt im Wasser, im Boden und 
an der Luft auf; zur Beurteilung des Korrosionszustan-
des einer Spundwand ist aber vor allem die Korrosion im 
Wasser relevant.
Die Beurteilung des aktuellen Korrosionszustandes 
einer Spundwand bzgl. Tragfähigkeit und Gebrauchs-
tauglichkeit beruht auf den Kennwerten der Korrosion: 
der mittleren und der minimalen Restwanddicke bzw. 
– unter Berücksichtigung der Ausgangswanddicke – 
der mittleren und der maximalen Abrostung. Die Prog-
nose der Restnutzungsdauer fußt auf der mittleren und 
der maximalen Abrostungsrate (= Quotient aus Abros-
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tung und Spundwand alter). Spundwände rosten im 
Wasser jedoch nicht gleichmäßig, sondern zeigen ein 
komplexes Abrostungsverhalten: Junge Spundwände 
rosten schneller als alte, und selbst am einzelnen Bau-
werk schwanken Intensität und Typus der Korrosion 
stark in unterschiedlichen Tiefen – den sog. „Korrosi-
onszonen“. Die Kennwerte der Korrosion sind deshalb 
je Korrosionszone zu ermitteln. Die ESM erläutert zwei 
Herangehensweisen an deren Festlegung:
 • Das gängige „Vier-Zonen-Modell“ mit Spritzwasser-, 
ggf. Wasserwechsel-, Niedrigwasser- und Unterwas-
serzone sowie
 • das Drei-Zonen-Modell, in dem die Niedrigwasser-
zone der Unterwasserzone zugeordnet wird.
Bild 1 vergleicht beide Zonen-Modelle für Messorte mit 
wechselndem (links) und mit konstantem Wasserstand 
(rechts). In der ESM werden die Vor- und Nachteile der 
beiden Modelle diskutiert. Für Standardmessungen im 
Zuständigkeitsbereich der WSV wird das Vier-Zonen-
Modell empfohlen.
3 Planung und Durchführung einer 
Spundwanddickenmessung
Bei einem augenscheinlich intakten Spundwandbauwerk 
kann eine qualitative Untersuchung ausreichend sein, bei 
der das Bauwerk über und unter Wasser lediglich einer 
Tast- und Sichtkontrolle unterzogen wird. Über Wasser 
sollte eine Untersuchung nach der Hammerschlag- 
Methode erfolgen (Bild 2), bei der die Spundbohlen syste- 
matisch abgeklopft werden und sich anhand des Klanges intakte Spundwandabschnitte von Bereichen mit signifi-
kanten Abrostungen unterscheiden lassen.
Für eine quantitative Beurteilung des Korrosionszustan-
des und zur Ermittlung der Kennwerte der Korrosion 
sind jedoch zusätzlich Restwanddickenmesswerte erfor-
derlich, die üblicherweise zerstörungsfrei mittels Ultra-
schall erhoben werden (Bild 3). 
Restwanddickenmessungen sind aufgrund des hohen Personal- und Zeitaufwandes kostenintensiv. Oft finden 
sie unter schwierigen Bedingungen statt: in Schleusen 
und an engen Wasserstraßen, nahe stark frequentierter 
Hafenanlagen, bei Wind und Wellen, starker Strömung 


























































































anhand des Korrosionsbildes am Einzelbauwerk festzulegen 
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oder im trüben Wasser. Umso wichtiger ist eine sorgfältige 
Planung und Vorbereitung der Messkampagne. Die ESM 
beschreibt, welche Punkte im Vorwege – idealerweise bei 
einer gemeinsamen Ortsbegehung – zwischen dem Auf-
traggeber (Eigentümer, Betreiber), dem Gutachter und 
dem Taucher  zu klären sind und welche Informationen 
zum Bauwerk der Gutachter für seine Arbeit benötigt. 
Eine Kurzanleitung zur Planung und Durchführung einer 
Spundwanddickenmessung ist der Anlage 1 der BAW-
Empfehlung zu entnehmen. In Anlage 2 werden geeig-
nete Formulare zur Datenerfassung nebst Beispielen zur 
Verfügung gestellt (Bild 4). Der Anlage 3 der ESM ist die 
Struktur der BAW-Restwanddicken-Datenbank zu ent-
nehmen; diese stellt damit die im Rahmen einer Spund-
Bild 2: Qualitative Untersuchung, Hammerschlag-Methode Bild 3: Ultraschall-Restwanddickenmessung
Bild 4: Formular „Stationsprotokoll“ mit Beispiel
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wanddickenmessung zu erhebenden Daten und ihre 
Beziehungen zueinander dar.
Aufgrund des komplexen Abrostungsverhaltens einer 
Spundwand ist eine ausreichende Anzahl von Einzel-
messwerten zu erheben. Die ESM erläutert, wie und wie 
viele Einzelmessungen über das Bauwerk zu verteilen 
sind, um eine sinnvolle Datengrundlage für die Beschrei-
bung des Korrosionszustandes zu erhalten (Bild 5 und 
Tabelle 1). Die ESM beschreibt zudem, welche Anforde-
rungen an die Messtechnik zu stellen sind.
4 Der Messbericht: Auswertung und 
Interpretation einer Spundwand-
dickenmessung
Der Messbericht einer Spundwanddickenmessung sollte 
folgende Themen behandeln, die in der BAWEmpfehlung 
beschrieben sind:
 • Veranlassung der Wanddickenmessung
 • Beschreibung des Bauwerks
 • Beschreibung der Messkampagne
 • Verifikation und Aufbereitung der Messwerte
 • Darstellung der Messergebnisse
 • Festlegung und Verifikation der Korrosionszonen
 • Mittlere Abrostung und Abrostungsrate
 • Minimale Restwanddicke, Maximale Abrostung und 
Abrostungsrate







oberhalb MW bzw. 
MThw oder OW ≥ 2 mindestens zu untersuchende Spundwandhöhe: 1 m
zwischen MThw und MTnw 
bzw. OW und UW 2 - 4
nur in Tidegewässern und Schleusen:
• Anzahl abhängig von der Höhe
• gleichmäßig verteilt
unterhalb von MW bzw.
MTnw oder UW ≥ 4 • Anzahl abhängig von der Höhe• mindestens zu untersuchende Spundwandhöhe: 2 m• obere 4 m:  Messabstand 0,5 m – 1,0 m 
 unterhalb 4 m:  Messabstand 1,0 m – 2,0 m
Hinweise
• Geringere Messquerschnittsabstände (< 0,5 m) dienen der Festlegung der Korrosionszonen; diese zusätzlichen       
 Daten sind jedoch bei der Anzahl der erforderlichen Einzelmesswerte entsprechend ESM, Abschn. 5.2.2.6 nicht 
 zu berücksichtigen.
• Abstand von den maßgeblichen Wasserständen: ≥ 0,2 m; im Stillwasser ≥ 0,1 m
Bild 5: Station, Messquerschnitte, Messlagen und Mess-
punkte am Beispiel einer Spundwand mit U-Profil
Tabelle 1: Anzahl und Verteilung der Messquerschnitte an einer Station
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Besonderes Augenmerk ist dabei zunächst auf die Veri-fikation und Darstellung der Messergebnisse zu legen. 
Bild 6 zeigt beispielhaft die Darstellung in Form von Rest-wanddickenprofilen.
Zur qualitativen Einordnung der im Rahmen der Mess-
kampagne ermittelten Abrostungsraten wird in der ESM 
eine Benennung der Korrosionsintensität für Bauwerke 
unterschiedlichen Alters eingeführt (Tabelle 2).
Zusätzlich werden in der Anlage 4 der ESM – fußend 
auf einer Auswertung der BAW-Restwanddicken-Da-
tenbank – mittlere und maximale Abrostungsraten für 
Spundwände an ausgewählten Norddeutschen Gewäs-
sern vorgelegt. Tabelle 3 zeigt beispielhaft die mittleren 
Abrostungsraten für Bauwerke unterschiedlichen Al-
ters und getrennt nach Korrosionszonen an der Nord-
see. Darüber hinaus werden in Anlage 4 Abrostungs-
Bauwerks alter-Diagramme dargestellt.
Einen weiteren Themenschwerpunkt in der ESM bildet 
die statistische Ermittlung der Kennwerte der Korrosi-
on aus den Einzelmesswerten, mittels derer der aktuel-
le Korrosionszustand bestimmt und die Restnutzungs-
dauer prognostiziert werden kann. 










Abrostungsrateα < 20 < 0,04 0,04 – 0,10 > 0,1020 - 30 < 0,03 0,03 – 0,08 > 0,08> 30 < 0,02 0,02 – 0,06 > 0,06
Geschätzte maximale
Abrostungsrateαmax
< 20 < 0,20 0,20 – 0,40 > 0,40
20 - 30 < 0,15 0,15 – 0,35 > 0,35
> 30 < 0,10 0,10 – 0,30 > 0,30
Tabelle 2: Benennung der Korrosionsintensität
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5 Spundwanddickenmessung  
im Rahmen der  
Bauwerksinspektion
Die Bauwerksinspektion (Bauwerksprüfung, -überwa-
chung und -besichtigung) wird im Zuständigkeitsbereich 
der WSV in der VV-WSV 2101 geregelt. Ergänzend hier-
zu befasst sich das BAWMerkblatt „Bauwerksinspektion 
(MBI)“ mit der Vorbereitung, Durchführung und Ergeb-
nisdarstellung der Inspektion. Für die Bewertung von 
Schäden ist das BAWMerkblatt „Schadensklassifizierung 
an Verkehrswasserstraßen (MSV)“ anzuwenden. Spund-
wanddickenmessungen sind nach diesen Regelwerken 
kein Bestandteil einer Bauwerksinspektion, sondern 
gehen über den dort beschriebenen Inspektionsumfang 
deutlich hinaus. 
Die ESM beschreibt, wie auf Grundlage der Messergeb-
nisse einer Spundwanddickenmessung der zukünftige 
Inspektionsrhythmus im Sinne der VV-WSV 2101 fest-zulegen und wie die Schadensklassifizierung nach MSV 
durchzuführen ist.
6 Beurteilung des Korrosions-
zustandes auf Grundlage einer 
Milieubeprobung
Die Abrostung eines Spundwandbauwerkes lässt sich 
auch aus den die Korrosion generierenden, stand-ortspezifischen Milieu-Eigenschaften abschätzen (z. B. 
physiko-chemische Eigenschaften des Wassers und des 
Spundwandstahls, mechanische Beanspruchung der 
Spundwand, mikrobiologische Prozesse, Spundwandal-
ter). Dazu werden in der ESM zwei Verfahren vorgestellt:
Untersuchungen der BAW im Rahmen eines EU-Projektes 
(European Communities, 2007) haben gezeigt, dass sich 
die mittleren und maximalen Abrostungen zwar durch eine 
Milieu-Beprobung ermitteln lassen, dass die Bestimmung 
der Korrosionskennwerte jedoch deutlich aufwändiger ist 
als mittels einer Restwanddickenmessung. Zur Beurteilung 
eines einzelnen Spundwandbauwerkes ist diese Methode 
damit unwirtschaftlich.
Eine Alternative stellt das vereinfachte Verfahren nach dem 
Beiblatt 1 der DIN 50929-3 dar, das – ebenfalls fußend auf 
den Daten des o. g. EU-Projektes – auf Grundlage einer redu-
zierten Milieubeprobung eine Abschätzung der Abrostungs-
rate erlaubt, jedoch nur für Bauwerke ab einem Alter von 
zwanzig Jahren angewendet werden sollte.











Spritzwasserzone Wasserwechselzone Niedrigwasserzone Unterwasserzone
von bis von bis von bis von bis
Mittelwert Mittelwert Mittelwert Mittelwert
< 20 15 0,09 0,28 0,01 0,10 0,03 0,20 0,04 0,13
0,20 0,06 0,09 0,08
20 - 30 17
0,08 0,19 0,02 0,08 0,03 0,12 0,02 0,08
0,12 0,05 0,07 0,05
> 30 6 0,05 0,09 - - 0,05 0,11 0,02 0,05
0,07 0,03 0,07 0,03
7BAWBrief 03/2018
Heeling: Spundwanddickenmessungen in Häfen und an Wasserstraßen
7 Literatur
BAWEmpfehlung (2017): Spundwanddickenmessungen 
in Häfen und an Wasserstraßen: Grundlagen, Planung, 
Durchführung, Auswertung und Interpretation (ESM). 
Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe. https://izw.
baw.de/publikationen/empfehlungen/0/BAWEmpfeh-
lung_Spundwanddickenmessung_Heeling_2017.pdf
DIN 50929-3 (1985-09): Korrosion der Metalle: Korro-
sionswahrscheinlichkeit metallischer Werkstoffe bei äu-
ßerer Korrosionsbelastung; Rohrleitungen und Bauteile 
in Böden und Wässern. Beiblatt 1 (2014-11): Korrosions- 
raten von Bauteilen in Gewässern. Beuth Verlag.
European Communities (2007): Design method for steel 
structures in marine environment including the corro-
sion behaviour. Final report. ECSC Steel RTD program. 
Contract number 7210-PR/317.
MBI (2010): Merkblatt Bauwerksinspektion (MBI), Bun-
desanstalt für Wasserbau, Karlsruhe. https://izw.baw.
de/publikationen/merkblaetter/0/BAWMerkblatt_Bau-
werksinspektion_MBI_2010.pdfMSV (2015): Merkblatt Schadensklassifizierung an Ver-
kehrswasserbauwerken (MSV), Bundesanstalt für Was-
serbau, Karlsruhe. https://izw.baw.de/publikationen/merkblaetter/0/BAWMerkblatt_Schadensklassifizie-
rung_Verkehrswasserbauwerke_MSV_2015.pdf
VV-WSV 2101 (2010): Bauwerksinspektion. Bundes-
ministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, 
Berlin. https://izw.baw.de/publikationen/bautechnik-
betrieb/0/vv-wsv-2101_2010_09.pdf
Dipl. Geol. Anne Heeling
Bundesanstalt für Wasserbau







Karlsruhe · April 2018
Herausgeber (im Eigenverlag):
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) 
Kußmaulstraße 17, 76187 Karlsruhe
Postfach 21 02 53, 76152 Karlsruhe
Telefon: +49 (0) 721 97 26-0 
Telefax: +49 (0) 721 97 26-4540
E-Mail: info@baw.de, www.baw.de
Creative Commons BY 4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
Soweit nicht anders angegeben, liegen alle Bildrechte 
bei der BAW.
ISSN 2196-5900    © BAW 2018
Impressum
